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Lauterbach will in den kommenden Tagen seine Pläne

für das Opt-out-Verfahren bei der elektronischen

Patientenakte (ePA) vorlegen. Im kommenden Jahr

werde sie den Durchbruch schaffe, erklärte er. „Ende

kommenden Jahres wird die elektronische

Patientenakte für alle verbindlich“, sagte er in einem

Interview mit der Frankfurter Allgemeinen

Sonntagszeitung. „Jeder, der nicht ausdrücklich

widerspricht, ist automatisch mit dabei.“ Ziel sei,

„dass unser Gesundheitssystem endlich im 21.

Jahrhundert ankommt“.

Seit Anfang 2021 können Versicherte die ePA auf freiwilliger Basis in einer ersten Ausbaustufe nutzen, nämlich per

Smartphone-App, in der beispielsweise eingescannte Arztbefunde gespeichert und in anderen Praxen zur Ansicht

freigegeben werden können.

Allerdings müssen sie sich darum selbst kümmern – das sogenannte Opt-in-Verfahren. Es gilt als Ursache dafür, dass

nah wie vor weniger als ein Prozent aller gesetzlich Versicherten im Besitz einer ePA sind. Demegenüber sollen beim

Opt-out- oder Widerspruchsverfahren alle Versicherten eine ePA erhalten und sich umgekehrt selbst kümmern, falls

sie sie nicht wollen.
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